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Amtlicher Theil.
Be. k. und k. Apostolische Majestät haben mit

allerhöchster Entschließung vom 23. Dezember v. I .
den außerordentlichen Professor Dr. Marcell P a l i -
woda zum ordentlichen Professor des Kirchenrechtes
an der theologischen Facultät der l . t. Universität
"Mberg allergnädigst zu ernennen geruht.

C o n r a d - E y b e s f e l b m. p.

Se. l . und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 16. Jänner d. I . dem
«euchtlhurm.Ussistenten in Puntamica Joseph V i d a «
l o v i ö in Anerkennung der von ihm bei Rettung zweier
-Menschen vom Tode des Ertrinkens unter eigener
^benzgefahr bethätigten muthvollen Entschlossenheit
°a« silberne Verdienstkreuz mit der Krone allergnädigst
zu verleihen geruht.

Nichtamtliches Theil.
Italien.

Die öffentliche Meinung verfolgt in diesem Augen-
blicke nicht ohne eine gewisse Aufmerksamkeit die Hal<
lung Italien». Es geht ein etwas geheimnisvoller Zug
durch die italienische Politik. Nicht als ob irgendwie
anzunehmen wäre. das« sich I tal ien von jenen Grund-
A e n lossagen wollte, die es der Verbindung zwischen
Deutschland und Oesterreich-Ungarn näher geführt und
zu einem so wertvollen Factor im Systeme der euro»
pclischen Friedenspolitik erhoben haben. Alle Kund«
Lebungen des Ministerium« Dspretis.Malicini haben
Vielmehr den erkennbaren Zweck, die Fortdauer der
bisherigen Beziehungen des appeninischen KöniareicheS
ZU den europäischen Centtalmächten aeaM jeden Zweifel
sicherzustellen und nachdrücklich zu bekräftigen. Allein
Italien scheint seine Ammheruna. an letztere von vorn«
herein nicht ohne gewisse Vorbehalte zu Gunsten seiner
individuellen politischen Interessen vollzogen zu haben.
Es hat sich der Freiheit seiner diplomatischen Verve-
gung niemals ganz begeben. Es vermag zwischen
seinem Antheile an den allgemeinen Friedensinteressen
Europas und seinen Sonderinteressen als Mi t te l -
weermacht zu unterscheiden. Wesentlich aus dieser
Unterscheidung heraus erklärt sich die Stellung, welche
Italien gegenüber den englischen Bestrebungen in
der egyplischen Frage eingenommen hat. Soweit man
sehen kann, ist die Politik Ital iens darauf ge-
llchtet, sich bezüglich der gemeinsamen politischen Pro-

bleme Europas durch sein Verhältnis zu Deutschland
und zu Oefterreich'Ungarn zu decken, seine Miltelmeer-
interesfen aber in einer engeren Fühlung mit England
wahrzunehmen.

Insofern ist alles klar, und Zweifel breiten sich
nur über die Art und Weise, in welcher die Regierung
König Humberts eben diese concrete« Interessen und
damit die nächsten Aufgaben Ital iens auffasst. Der
Wunsch des letztern, bei den wichtigen Entscheidungen,
welche sich vorbereiten, nicht thatenlos bei Seite zu
stehen, ist an sich ein begreiflicher. Die öffentliche
Meinung des Landes hat es mit Unmuth empfunden,
wie der italienische Einfluss in Nordafrita trotz seiner
Stärke und vollen Berechtigung von Frankreich zurück-
gedrängt wurde. Dass französische Waffen den Enkeln
der Scipionen den Weg nach Karthago für immer
versperrten, musste fast als ein nationales Unglück
betrachtet werden. Es lag in der Natur der Sache,
dass der Gedanke an Kompensationen rege wurde und
dass der Blick wie von selbst auf Tripolis siel. T r i -
polis hat allerdings weder commerciell noch politisch
die Bedeutung der tunesischen Regenlschast. Es >st
von einer Bevölkerung erfüllt, welche sich einer frem»
den Occupation noch weit hartnäckiger und fanatischer
entgegensehen würde, als die des benachbarten Tunis.
Die Beziehungen des Landes zur Pforte sind noch
durchaus unmittelbare, und es würde voraussichtlich
größeren internatlonalen und diplomatischen Schwie-
rigkeiten begegnen, sich derselben zu bemächtigen, als
dies in dem von der Souveränetät des Sultans nahezu
losgelösten Veylik von Tunis der Fal l gewesen war.
Allein immerhin konnte es in den Intentionen Ital iens
gelegen sein, ohne Rücksicht auf den Wert des Er-
werbes an den afrikanischen Küstenstrichen des mittel»
ländischen Meere« überhaupt fasten Fuß zu fassen.
Wenn die Expansion nicht die Bedeutung einer wirk«
liche» Machtelweiteruna hatte, so konnle sie doch die
Bedeutung einer Anmeldung concurrierender nationaler
Ansprüche haben. Es war nicht undenkbar, dass das
Ministerium damit auch die politische Sorge zu be-
schwichtigen gedachte, welche seit dem französischen Aus-
greifen in Afrika unverkennbar auf der Stimmung des
italienischen Volkes gelastet hatte.

I n der That lenkten sich die Vermuthungen als»
bald auf die tripolitanische Frage, als die ersten Nach-
richten von einer maritimen Expedition Ital iens in die
Orffentlichleit drangen. Diese Ve»mulhungen wurden
allerdings alsbald entläuscht. Es handelt sich um eine
Expedition nach Nssab, und letztere trägt fo wenig einen
internationalen Charakter an sich, dass die italienische
Regierung die Mittheilung, sie habe irgendwelche diplo-

matische Aufklärungen über die Natur nnd den Zweck
derfelben an die Mächte gerichtet, ausdrücklich demen-
tieren ließ. Wahrscheinlich wi ld es erst den Kammer-
Verhandlungen vorbehalten sein, ewiges Licht über die
Zielpunkte des Unternehmens zu verbreiten. Allein
eines politischen Eharaktess wird die Mahregel doch
nicht zu entkleiden sein. Wenn Ital ien sich am Rothen
Meere festsetzt, so muss es damit ganz bestimmte Ab-
sichten verbinden. Es hat seinerzeit die ihm von Eng-
land angebotene Theilnahme an der Occupation Egyp»
tens in formeller Weise abgelehnt. Es hat aber durch
diese Ablehnung keineswegs auf eine thatsächliche Gel«
tendmachung seiner gegenwärtigen und künftigen An-
sprüche verzichtet. Dass es sich in dieser Beziehung
vorläufig mit England verständigt hat, ist wenigstens
in hohem Grabe wahrscheinlich. Und der englischen
Regierung konnte es allem Ermessen nach nur wi l l -
kommen sem, I tal ien durch seine Heranziehung an die
actuellen egyplischen Fragen nicht bloß zu verpflichten,
sondern auch zu engagieren.

Es wäre nicht logisch, anzunehmen, dass diese En-
tente der beiden Regierungen nicht auch zu gewissen
Eoncejsionen Ital iens an den Standpunkt Englands
in den schwebenden Conlroversen der egyptischen Finanz-
verwallung hätte führen sollen. Bekanntlich hatt« I t a -
lien schon auf der Londoner Lonferenz den englischen
Vorschlägen mehr Wohlwollen und Freundlichkeit ent-
gegengebracht, als die übrigen unter der taktischen Füh»
rung Frankreich« vereinigten Mächte. Seither hatte es
allerdings gegen die Uebergriffe der egyplischen Regie-
rung dieselbe Stellung eingenommen, wie die letzteren. Die
willkürlichste Sequestration der der Schuldenliquidations-
Eomnüision reservierten Staatseinnahmen rief auch
einen Piotest Ital iens hervor, und letzteres zögerte
nicht, sich dem Klageverfahren anzuschließen, welches
die dazu be>echliyten Mächte gegen das eigenmächtige
Vorgehen der eayptischen Minister ang-ftrenal haben.
«Illem so durchsichtig die Thatsache war. das« Nubar-
Pascha nicht ohne die vorhergängiae Einwilligung Eng-
land» zu jenem finanziellen Staatsstreiche geschritten
sein konnte, formell ließ sie sich vollkommen ignorieren.
Gegen die englische Regierung selbst war das Ministerium
Mancini stets von rücksichtsvollem Wohlwollen erfüllt.
Es ist vorauszusehen, dass es die gleichen Rücksichten
auch in den neuen Verhandlungen belbätigen wird,
welche nunmehr durch die französischen Oegenpropofi-
tionen eingeleitet werden.

Nichtsdestoweniger wird man den in den letzten
Tagen mit einigem Lmpressement abgegebenen Erklä-
rungen der osficiösen italienischen Presse Glauben
schenken dürfen, dass alles das leinen principiellen

Feuilleton.
Ba l l .To i le t ten .

. M i t dem Erlöschen der Weihnachtskerzen und
oem Gläsertlingen der Sylvesternacht beginnt ein er-
yoytes Gesellschaftsleben. und die über dem Liebeswett-
°uf des Christfestes eine Weile vernachlässigte Mode

^ ' l t wieder in ihr Recht. Der Fasching ist da, und
^alle. tli6g äausanw, Gesellschaften, Theater und Con-
"Ne wechseln in bunter Folge. Die Toilellen-Frage
."'ld zu einer brennenden, und zwar umsomehr, als
"'e Fülle des Schönen, des Prunk- und Amnuthvollen
. ^ fast verwirrende ist und ein sicherer, vom Fein-
UUHl geleiteter Geschmack dazu gehört, aus jener
UUlle das Richtige zu wählen und anzuordnen.
2-n-, »rohem Reiz für die jugendlichen Bal l -
A' lel ten sind die duftigen, matlgelönten Tül ls und
L^" ' l ) f fe mit eingetnüpften größeren und kleineren
^ " ^ ' V e r z i e r u n g e n , zum Theil noch durch Gold
der <5 bereichert. Alle diese Stoffe gehören nur
2>2 "laperie «". die Tallle wird in harmonierendem
s e r t i a ? " b w l " ' damascierter Seide oder Plüsch ge-
an d-^. w ^ dominiert seines reichen Effecte« wegen
serienl 3° '^ch°l t« 'Unzügkn überhaupt, sei es für die
ein«m ^ " ' l e l t e °ls glatte Ueberjchleppe und Taille zu
oder K> " ' ' °!>er Atlasgewand, sei es als Mieder-
B o i l / V ' " r ' T a i l l e zu weihen und hellfarbigen, runden
vorl.,«. .̂"' " " e r von jungen Damen mit Recht be-
"Mgten Tracht.

die l ^ " ^ Bereicherung der hinteren Draperien
hochmoderne Schärpe, so zieht man der sonst am

meisten getragenen Schnebben-Taille die runde'Form
vor, um deren unteren Rand sich dann die Schärpe
legt. Liebhaberinnen gewinnt auch gewiss der neue
Versuch, die Schärpenenden seitwärts unter der Taille
hervorkommen zu lassen und sie oberhalb der Rock-
garnitur zu einer Schleife zu schlingen.

Sehr reich garniert man mit Blumen, die in
Form von Ranken, Sträußen und Sträußchen am
Gürtel, an der Tunica, um den Halsansschnitt, auf
der Schleppe, selbst um den Saum des Rockes als
Ersah des üblichen Plifsis oder Rüschenabschlusses an-
gebracht werden; dagegen nimmt man merkwürdiger«
weise sehr wenig Blumen für das Haar. Junge Frauen
wählen fast ausschließlich als Coiffttre Straußenfedern
mit Marabouts oder den hochstehenden Reihelstutz mit
Brillant.Ugraffe, häufig noch mit Vüschelchen schmaler
Goldtresse zusammengestellt. Ganz reizend sind für
junge Mädchen die zierlichen runden Kränzchen, die
seitwärts im hochfrisierten Haar getragen werden,
ferner vergoldete Aehrenbüschel. auf denen sich graziös
ein Schmetterling oder eine Libelle schaukelt, längliche
Sträuhchen und große einzelne Blumen. ^ propo»,
einzelne Blume! Als Sa>son«Neuheit präsentiert sich
der Blumensächer: eine einzige auf einer mit Seide
bekleideten Earlonplalle ruhende Riesenblume, deren
mit Laub umwundener Stiel gleich den Griff des Fä«
chers bildet.

Ein anderer beliebter Nuipuh für Tü l l - und
Gazelleider — Tarlatan tritt ganz in den Hintergrund
— besteht in Vesahstreifen aus Straußenfedern und
Schwan oder, weniger kostbar, aus kleinen Hühner-
federn, die, in allen Nuancen gefärbt, zu zierlichen Vorten
zusammengesetzt werben.

Die Schuhe, aus schwarzem Glaci-Leder mit
Stickerei verziert, lassen durch ihren tiefen Ausschnitt
einen mit Perlen. Gold und Seide ausgenählen
Strumpf zur vollen Geltung kommen. Die in der
Farbe des Kleides gefertigten AtlaKschuhe werden
neuerdings durch solche aus farbigem, den Handschuhen
entsprechendem Leber erseht.

Unter den im Vallsaal und Theater unentbehr-
lichen leichten Umhüllungen sind die glatten Shawls
aus den behaglichen Plüsch- und Gazc»Geweben ebenso
gesucht wie die conseclionierten Formen, die Mante-
lets und Pelerinen au« Kaschmir und Plüsch mit
leicht wattiertem Seidenfutler. Dem gelblichen Weiß
machcn zatte blaue Nuancen und rothe Töne vom
hellsten Rosa bis zum tiefen Weinroth erfolgreich Ton-
currenz, da sie zu weißem Schwan und stedeibesah
sehr harmonisch wirken. Vielfach wird relche Gold-
und bunte Seidenstickerei hinzugefügt. Anschließend
hieran ist eine Boa aus seidenem Plüschgewebe zu e»
wähnen, welche sich besonders für Theater und Eon-
cerle empfiehlt und durch ihre lebhaften Farben eme
Toilette wirksam hebt, ., , , . ,,

Die Hauptlust, das glänzendste Tre.ben entwickelt
sich jedoch erst an den Ehrentagen des übermüthigen
Prinzen Karneval auf den Festen der tollen Laune,
im bunten, wechfelnben Masken- und Mummenschanz.
Hierzu möchte jeder ellvas Neue«. Glänzendes. Or.-
ge l l es haben, aber woher Ideen nehmen, wo Vor-
bilder, wo eine genaue Unlernmsung zur Anfertigung
eine« Kostüms finden!

Nun, eine gute Modenzeitung wird auch diesem
Theile der Toilettenbedllrfnisse gerecht, und hier ist
namentlich die «Illustrierte Frauen-Zeitung" zu em-
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Aufschwung in der Politik Ital iens bedeutet. Der
moralische Eindruck, den die Geschlossenheit Europas
auf die englische Regierung mache» muss, wäre aller-
dings ein ungeschwächter, wenn sich Ital ien nicht bis
zu einem gewissen Grade isolieren winde. Allein es ist
unverkennbar, dass die italienische Regierung eine
Erweiterung der maritimen und commerziellen Groß»
machtsstellung anstrebt und dass sie dazu die Wege
einzuschlagen gewillt ist, welche ihr selbst dann als die
geeignetsten erscheinen, wenn sie sich von den Wegen
der bisherigen Bundesgenossen einigermaßen trennen.
Dass das deutsch-österreichische Bündnis als solches
keinen Raum für active Unternehmungen der Mächte
bietet, die sich ihm angeschlossen haben, liegt auf der
Hand. Als ein Friedensbündnis im eminenten Sinne
des Wortes ist es sogar eher von Regungen der Ab-
neigung gegen derartige Unternehmungen erfüllt, die
immerhin zu Gegensätzen und Verwicklungen zwischen
den Mächten führen können. Das Raisonnement des
Ministeriums ist dah^r ein durchaus einfaches. Es
sieht die Friedesinteressen des Landes durch das Ver-
hältnis zum Imeikaiserbunde gewahrt und die Actions-
freiheit desselben geschützt durch sein Verhältnis zu
England. So lange es diese Beziehungen zu vereinigen
vermag, erblickt es darin die Voraussetzung einer
weisen, den Bedürfnissen des italienischen Volkes an-
gepassten Politik. Allein, es mag durchaus wahr sein,
dass es, vor die Wahl gestellt, nicht zögern würde,
auf die ursprünglichen Bedingungen seiner politischen
Stellung in Europa zurückzugreifen. Die politischen
Pläne Italiens begrenzen sich daher durch seine Rück-
sichten auf Deutschland und auf Oesterreich.Ungarn.
Und schon dieser Umstand ist eine Bürgschaft dafür,
dass sie gefährliche und den allgemeinen Frieden er<
schulternde Dimensionen des Ehrgeizes und nationaler
Selbstsucht gar niemals annehmen können.

Inland.
( P a r l a m e n t a r i s c h e s . ) Der V u d g e t a u s -

schuss erledigte vorgestern die fünf ersten Budget«
capitel, unter welchen der Dispositionsfond ohne De«
batte unverändert angenommen wurde, und verhan-
delte sodann das Capitel „Tabak". Bei dem Titel
Erzeugungs« und Nnschaffungstoften wurden anstatt
23 339 200 f l . auf Antrag des Referenten 22 870500
Gulden bewilligt. — Der G e w e r b e - A u s s c h u s s
setzte die Specialdebatte des Unfallversicherungsgesetzes
fort. Abg. Neuwirth beantragte eine Neutextierung des
§ 10, wonach die Unfallversicherung durch besondere
Berufsgenossenschaften erfolgen soll.

( A u f h e b u n g z w e i e r M i t t e l s c h u l e n . )
Das Verordnungsblatt für dcn Dienstbereich des k. l .
Ministeriums fiir Cultus und Unterricht bringt die
Mittheilung, dass Se. Majestät der Kaiser mit Aller,
höchster Entschließung vom 3. d. M . die successive Auf-
hebung der Staats.Realgymnasien in Prachatitz und
Wittingau zu genehmigen geruhten.

( D i e Rede des F r e i h e r r n v o n W a l -
t e r s k i r c h e n ) hat auch auf die Herren der Ver-
einigten Linken einen tieferen Eindruck gemacht, als
sie dies eingestehen möchten. Beweis dessen die Rede,
welche Dr . Kopp vorgestern im Vereine der Fortschritts«
freunde der innern Stadt gehalten hat. Kopp und
Walterskirchen! Die Namen bedeuten zwei verschiedene
Systeme, sie markieren zwei verschiedene Zeit«Epochen.
Während Herr Dr . Kopp krampfhaft an die alten Tra-

ditionen seiner Partei anschließt und nicht zugeben wi l l ,
dass die Verhältnisse mächtiger sind, denn die Men«
schen, und diese ihncn Rechnung tragen müssen, soll
nicht das Rad der Zeit ihre Werte zermalmen, be«
wegt sich der „Idealist" Walterskirchen auf viel rea«
leren Grundlagen. Der Kette von zündenden Geoan.
ken, die dieser entwickelte, hat Dr . Kopp nur eine
Reihe von Gemeinplätzen gegenüberzustellen. Wer au«
diesem Kampfe als Sieger hervorgehen wird? Dr. Kopp
selbst gibt sich offenbar darüber keiner Täuschung hin,
denn er sagt offen, es falle ihm immer schwerer, auf
seinem Posten auszuharren, und er fühle eine liefe
Sehnfucht nach Ruhe. . . .

Ausland.
( D e r deutsche R e i c h s t a g ) verwies die An-

träge Wedell und Oechelhauser betreffs der Aörsen-
fteuer an die Commission. Staatssecretär Burchard
erklärte, die Regierung werde an den Commissions«
berathungen theilnehmen und befriedigt sein, wenn eine
Einigung erzielt werde. Die Dampfer» Subventions«
Commission beantragt, die Postdampfschiffiihrts. Ver»
bindungen auf den ostasiatischen und australischen Linien
deutschen Unternehmern im Subscriptionswege bis zu
fünfzehnjähriger Dauer zu übertragen und zu bedingen,
dass sie auf den Linien Monatsfahrten einrichten und
die Dampfer-Schnelligkeit mindestens 11'/« Knoten
betrage.

( I n den B e z i e h u n g e n zw i f chen F r a n k -
re ich u n d dem V a t i c a n ) ist in jüngster Zeit eine
Spannung eingetreten, die sich auch in gewissen Aeußer«
lichleiten offenbart. Der «Moniteur de Rome" vom
16. Jänner meldet, dass der päpstliche Nuntius in
Paris, Monsignore de Rende, n, Rom eingetroffen
sei und noch an dem Tage seiner Ankunft vom Papste
in einer Privataudienz empfangen wurde. Diese plöh.
liche Berufung sowie die vor Ablauf seines Urlaubes
erfolgte Rückkehr des französischen Botschafters beim
päpstlichen Stuh l Grafen Lefebore auf seinen Posten
lassen die Muthmaßung aufkommen, dass wichtige
Unterhandlungen gepflogen werden. Uebrigens muss
erwähnt werden, dass der gestrige ..Monde", das Organ
des Päpstlichen Nuntius in Paris, die vom „Figaro"
gebrachte Nachricht von einem „Bruche" Frankreichs
mit dem Vatican dementiert.

( O s t r u m e l i s c h e E i s e n b a h n . ) Man schreibt
aus Philippoftel, 14. Jänner: Vor Schluss der Ses.
sion hat die ostrumelische Provinzialversammlung sech«.
tausend türkische Pfund für die Vorstudien zum Baue
der Provlnzilll-Eifenbahn bewilligt. Der Entwurf der
Linie hat in der letzten Zeit eine Abänderung erfahren,
nach welcher die zu bauende Bahn von Burgas aus»
gehen, in Philippopel enden und auf dichr Strecke
die Centren der Bodenelzeugnisse der Provinzen Slivno,
Eski-Zagra. Jeni .Z i l ig ia und Tjchirpan berühren
soll. Die Vorstudien werden Regierungs-Ingenieuren
anvertraut werden. Die Dctailfragen, betreffend den
Bau der Linie und die Gesellschaft, welcher derselbe
übertragen werden soll. werden in der nächsten Ses-
sion der Provinzialversammlung berathen werden.

( I n der spanischen D e p u t i e r t e n k a m -
m e r ) interpellierte am 19. d. M . der Deputierte Labra
die Regierung über ihre auswärtige Politik, insbeson-
dere über die Stellung Spaniens zu Deutschland und
Ita l ien, und forderte eine kluge, aufmerksame und die
Dinge voraussehende Politik von der Regierung. Der

Ministerpräsident Canovas del Castillo wies auf die
Widersprüche in den Ausführungen Labras hin, Labra
fordere einerseits eine weitsehende Politik und tadle
andererseits doch die hiezu erforderliche militärische
Entwicklung Spaniens. I n Bezug auf Deutschland
sprach sich der Ministerpräsident in der achtungsvollsten
Weise aus, gleichzeitig bestätigte er, dass zwischen Spa-
nien und Ital ien herzliche Freundschaft bestehe und
dass er gesonnen sei, dieselbe aufrechtzuerhalten, weil
dieselbe im Interesse Spaniens liege. Auf die die Äe-
ziehungen zwischen Ital ien und der päpstlichen Curie
betreffenden Fragen lehnte es Canovas ab, einzugehen,
Spanien wolle der päpstlichen Curie gegenüber seine
Unabhängigkeit wahren, wünsche aber, in Spanien den
Katholicismus und die Achtung vor der Religion er-
halten zu sehen. Das unpatriotische Bestreben der
Opposition, Spanien mit den europäischen Mächten
zu entzweien, werde keinen Erfolg haben.

( D i e A s s a b - E x p e d i t i o n . ) Die „Agenzia
Stefani" meldet: Um in der Lage zu sein. einen
eventuellen Truppennachschub nach Assab zu bewirken,
ordnete der italienische Kriegsminister an, dass alles
Nothwendige für den Abgang eines zweiten Detache»
ments vorzukehren sei. Die Formation der Truppen
wäre dieselbe wie die der bereits abgegangenen. Ein
Bataillon soll aus Linien.Infanterie beigestellt werden.

( D i e f r a n z ö s i s c h e n V o r s c h l ä g e b e t r e f f s
T g Y p t e n s . ) Die meisten Londoner Blätter, insbeson-
dere „Standard" und «Times", verlangen energisch,
dass das englische Cabinet die französischen Vorschläge
inbetreff Egyptens entschieden verwerfe und einfach mit
einem non posuumug beantworte. Die „Times" äußern
sich ferner: Die britische Regierung werde die Gegen-
vorschläge zurückweisen und einen neuen Plan vor-
legen, wonach England allein die Garantie für eine
Anleihe von neun Mill ionen übernimmt und auf die
Einkünfte aus den Domänen und der Daira als
Sicherheit für die Anleihe verzichtet — ein Abkommen,
welches die Ausschließung der übrigen Mächte von
der Controls der egyptischen Finanzen und die Auf-
hebung des Liquidationsgesehes in sich schließt.

( T o n k i n g . ) Der als unmittelbar bevorstehend
angekündigte Vormarsch der französischen Expeditions-
truppen nach Lang.Son ist laut den letzten Depeschen
aus Tonling „wegen Mangel an Zugthieren" wieder
bis Anfangs Februar verschoben worden.

Tagesneuigkeiten.
Se. Majestät der K a i s e r haben geruht, für das

Goethe-Denkmal in Wien 1000 f l . zu fpenden. Außer-
dem fpendeten für dasselbe: Ihre k. und k. Hoheiten
der durchlauchtigste Kronprinz Erzherzog R u d o l p h
200 si., die durchlauchtigste Kronprinzessin Erzherzogin
S t e p h a n i e 200 st., die durchlauchtigst!'» Herren
Erzherzoge K a r l L u d w i g 300 fl., L u d w i g
V i c t o r 200 fl. und W i l h e l m 200 fl.; ferner
Se. Hoheit Prinz P h i l i p p von S a c h f e n - C o -
b u r g 50 fl.

— ( F r e q u e n z der österreichischen Uni<
Vers, täten.) Laut der mit Ende 1884 abgeschlossenen
Inscription an der Wiener Universität hat diese Hoch-
schule in dem gegenwärtigen Studienjahre eine so hohe
Frequenz, wie sie in ihrem mehr als 50Njährigem Ge-
stände noch nie aufweisen konnte. Dieselbe beträgt im
ganzen 5421 Hörer und wird sich mit den nachträglichen

Pfehlen, weil derselben alle vier Wochen ein colo-
riertes Costümbild beiliegt, das im bunten Wechsel
historische und Volkstrachten bringt. Soviel uns be-
kannt , kann man diese Bilder auch einzeln beziehen.
Sehr hübsche Vorbilder bieten ferner bekannte Ge-
stalten aus Opern, z. A . die Valentine in den «Huge«
nolten", die Susanne in „Figaros Hochzeit", die Mar ia
im «Trompeter von Säkkingen", die Regina im „Ratten«
fänger" :c. «.. wie auch die reizenden, oft recht fthan.
tast'schen Costume auH beliebten Operetten. so das
holländische Costüm der Elsa im «lustigen Krieg", das
Straßensangerin.Costüm der «Gilette von Narbonne".
die drolligen Empire-Trachten aus ..Gasparone" und
aus dem «Feldprediger" u. s. w. Alle diese Vorlagen
haben noch den Vortheil, das« sie al« Photographien
leicht zu beziehen sind. Wenn mit Geschick arrangiert
machen die Phantasie-Costüme gewöhnlich viel Glück'
„Die Par force jagd" im kurzen, mit Hasen« und
Fuchsköpfen besetzten Rock, rothen Frack, m,t Stulpen,
stiefel und Dreimaster, die «Marine", Blouse und
Rock marineblau mit Gold. dazu eine Schärpe in
beliebigen Farben, Offic>'ers>Dea/n und Dreimaster
oder Matrosrnhut mit Faschinenmesser, oder vielleicht
uar eine Verkörperung von „Angra P?quena": schwarze
Mask?, schwarzes Tricot, Sandalen, dazu bunt glän.
zende Gewänder einfach drapiert, und diefe Gestalt am
Arm der Civilisation, letztere satynsch dargestellt durch
eine carikiert moderne F igur ! Das tägliche Leben
bietet ja so viel des Darstellbaren, und wer Sinn für
das Drollige und Originelle hat und es wirksam zur
Erscheinung zu bringen w?iß, darf auf besonderen
Be'sall rechnen. Auch erinnern wir noch an das rei-
zende Pierrette > Costüm, zu dem ebensogut Sammet

und Seide, Wie einfache Baumwollenstoffe in bunter
Zusammenstellung verwendet werden können.

I u den Dominos nimmt man gern recht origi.
nelle Fächer, z. B. solche in Gestalt eines riesigen
Schmetterlings, oder aus grünen Papageien-Federn
mit gleichem Köpfchen, und wer selber mit dem Pinsel
umzugehen versteht, dem eröffnet sich hier ein reiches
Feld zur Ausführung origineller Ideen.

Und nun «Glückauf" zum emsigen Schaffen und
«viel Vergnügen" zu Spiel und Tanz.

M . St .

Ern iedr ig te und Bele id ig te .
Roman tzon Theodor Dos to jewsk i .

(15. Fortsetzung.)

— O wie ich dich sehen wollte! — fuhr sie, die
Thränen niederdrückend, fort. — Wie du mager und
bleich geworden; du warst unwohl, Wanja? Wie ich
doch b in ! Ich spreche immer nur von mir selbst und
frage gar nicht nach dir! Wie steht es um deine
Arbeiten? Geht es mit dem Roman rasch vorwärts?

— Was kümmert mich jetzt mein Roman. Natascha!
Und meine sonstigen Ungelegenheiten — Gott mit
lhnen l Sag' mir lieber, Natascha: Hat er es selbst
verlangt, dass du zu ihm kommst?

— Nein. nicht er allfin, ich sebst . . . Siehst du,
Wanza. ich wil l dir alle« erzählen: Man wi l l ihn
verloben, mit etner sehr reichen und sehl angesehenen
Dame verloben. Der Vatei wünscht es durchaus, dass
er sie heiralen soll. und der Vater ist. wie du weißt,
ein großer Int r iguant ; er hat alle Minen springen
lassen; eine solche Gelegenheit, sagt er, bietet sich nur

elten: Connexionen, Geld. . . Sie aber, sagt man, ist
sehr schön, reich auch an Geist. Bildung und Herz;

^und Aljoscha scheint sich ihrem Einfluss bereits hin-
zugeben. Außerdem möchte der Vater rascher frei
werden von seinem Sohne, damit er selbst heirate«
könne, und hat nun beschlossen, unsere Verbindung UlN
jfden Prei« zu zerreißen. Er ürchtet mich und meine"
Einfluss auf Aljoscha.

— Weiß denn der Fürst um euere Liebe? ^
fragte ich erstaunt. — Es war ja bis jetzt nur eine
blinde Vorausfetzung von ihm.

— Er weiß alles.
— Wer hat's ihm gesagt?
— Aljoscha selbst, vor kurzem. Er erzählte es

m,r und wiederholte mir. was er dem Vater aesaat.
5 . 7 ^ A " e b " G o " ! Was thut ihr denn? <tr
hat es selbst mitgetheilt, und in diesem Augenblicke? . <

— Beschuldige ihn nicht. Wa„ja, — untetbrach
mich Nalascha — und lache nicht über ihn. Man dalf
ch" mcht wie andere Menschen beurtheilen. Sei gerecht.
<5r ,st anders geartet als wir beide. Er ist ein Kind;
man hat »hn auch anders erzogen als uns Weiß "
denn was er thut? Der erste Emd'uck. der erste
fremde Einfluss kann ihn von allem reihen, woran "
noch vor emem Augenblick gehangen, w<is er beschworen.
Er «st gänzlich charakterlos. Er w.rd dir heute eine«
Schwur treuer Hingabe leisten und wird sich morgen
ebenso wahr und aufrichtig einem anderen binaebeN,
und wlrd noch selbst zu dir kommen und es dir er-
zählen. Er wird vielleicht sich auch einer schlechte"
Handlung schuldig machen, aber man wird ihn bafilc
mcht verurtheilen können, ihn höchstens beklagen. ^
»st ebenso auch jeder großen That der SelbstaufopferM
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Inscription«« auf mehr als 5700 steigern. I m vorigen
Wintechmesw betrug die Hürerzahl 5221. Die außer«
vldfntliche Zunahme der Frequenz im gegenwärtigen
Jahre dürfte zum großen Theil auf die Eröffnung detz
neuen Universitätsgebäudes zurückzuführen fein. Auf die
einzelnen Facultäten vertheilt sich die Frequenz wie folgt:
Die juridische Facultät hat 1703 ordentliche und 278
außerordentliche Hörer, um etwas weniger als im Vor<
!°hre. dagegen hat die medicinische Facultät eine be-
beutende Steigerung der Frequenz aufzuweisen, indem
ste 2455 Hörer hat (2291 ordentliche und 164 außer«
ordentliche Hörer), gegen 2013 im Vorjahre; die philo»
softhische Facultät hat 509 ordentliche uud 245 außer-
ordentliche Hörer und die theologische Facultät 196
ordentliche und 35 außerordentliche Hörer; auch diese
beiden letztgenannten Fakultäten haben eine Zunahme
^ r Frequenz erfahren. Was die übrigen Universitäten
Oesterreichs betrifft, so hatte im laufenden Studienjahre
die Universität von Graz 1110. von Innsbruck 740.
die deutsche Universität in Prag 1447. die czechijche
l?57. die Universität Krakau 918. jene von Lemberg
986 und endlich die Francisca Iosefina in Czernowitz
^67 Hörer. Die acht Universitäten Oesterreichs haben
somit eine Gesammt.Frequenzzahl von 12 648 Hörern.

— (Schnee.) Aus den meisten Gegenden der
tisterreichisch-ungarischen Monarchie werden große Schnee«
Me berichtet, selbst in S ü d t i r o l , wo es sonst selten
schneit, sind die Straßen mit hohen Schneeschichten be.
deckt. I n Cortina hat eS vom 14. biö 16. d. M, Tag
und Nacht unuuterbrochen geschneit, von dort bis Toblach
breitet sich eine 96 Centimeter hohe Schneedecke nutz.
Ueber Bozen und das ganze Etsch.Thal ist am 17. d. M.
km heftiges Schneegestöber hereingebrochen. Selbst in
hieran fielen bis znm 17. o. M. 36 Stunden lang schwere
Schneeflocken in das Thal. die Weinberge. Wiesen und
""ge fußhoch bedeckend. Die Meraner Wintergäste ge<
"vssen das seltene Vergnügen, Schlittenfahrten unter-
nehmen zu können. Am 17. hatten übrigens die Me«
raner wieder herrliches, heitere» Wetter. Bedeutende
Echneefälle gab es auch in K r o a t i e n . Bei Ogulin
uegt der Schnee in den Waldungen biö zu anderthalb
Laster, von Moravice weiter der Eisenbahnlinie entlang
bis zn zwei Meter Höhe. Aus P a r i s wird unter dem
19. d. M. gemeldet: Die Unterbrechung der Eisenbahn»
Wege nach Italien wird voraussichtlich mehrere Tage
dauern. Der Schnee liegt an der Südoftgrenze zwei
Meter hoch.

— ( C h o l e r a . ) Einer der Triester Seebehörde
vom österreichisch'ungalischen Consulate in Batavia zu-
gekommenen Meldung zufolge si»b kürzlich an Bord eines
verankerten holländischen Panzerschiffes m.hrerc Cholera,
fälle vorgekommen und die betreffenden Persm,en im
dortigen M>litärsftitalc gestorbeil, Vorher sind >n den
südlichen und östlichen Districtrn Borneo» Cholerafälle
constatiert worden.

— ( H o f r a t h N i l l r o t h über die P o e f i e
des S t e r b e n s . ) Einem interessanten Aufsätze, den
Hofrath Villroth dem Curorte Abbazia widmet, entneh-
men wir folgende bedeutsame Stelle: „Ueber den Nutzen,
welcher Schwächlichen, Leidenden und selbst Schwerkran-
ken aus dem Besuche klimatischer Curorte erwächst, etwas
Neues von mir zu hören, werden Sie nicht erwarten.
Un eine specifische Wirkung des südlichen Klimas auf
Tuberculose (wozu man jetzt ja auch die meisten scrophu«
lNsen Erkrankungen rechnet) glaubt Wohl kein Arzt mehr;
wlmerhin wird ja auch in solchen Fällen oft großer
Vortheil aus dem längeren und angenehmeren Aufent,

halte im Freien bei gleichzeitig guter Ernährung ge<
zogen. Tuberculose. deren Ende bald vorauszusehen ist.
weit von der Heimat fortzuschicken, wird als Barbarei
verschrien und ist es auch in Fällen, in welchen Schwer-
kranke allein sein müssen und leine genügenden Mittel
besitzen, sich gute Pflege und Comfort zu verschaffen.
Was meine persönliche Empfindung betrifft, so muss ich
freilich sagen, dass es ein Lieblingswunsch von mir ist.
aus einem Nalcon mit dem Blicke aufs Meer und auf
die Berge mich commod zum Sterben zurechtzulegen und
ruhig das allmähliche Stillstehen meiner Maschine zu
beobachten, bis die Träume beginnen, die uns ins Nichts
hinüberführen. Das denke ich mir jedenfalls eitläglicher,
als mitten in der Stadt bei Fiakerraffeln nnd Tram»
way-Mingeln in den letzten Stunden nach Luft zu ringen
und dafür nur Dunst nnd Staub einzuathmen."

— (Erstickt.) Vorgestern morgens wurdeu in
Wien der Schneidermeister Andreas Achah, drssen Frau
und deren fünfzehnjähriger Sohn, in der Siebenstern-
straße wohnhaft, todt aufgefunden. Den Erhebungen
zufolge drang in die Wohnung durch ein schadhaftes
Rohr Leuchtgas ein. welches die Erstickung der Ge-
nannten herbeiführte.

— ( I m g rauen Haar . ) Einst — oder. um
genau zu fein: vor vollen vierzig Jahren — wohnten in
einer der Gassen der Theresienstadt, die der Regene»
ration B u d a p e s t s zum Opfer gefallen f ind, zwei
Familien, fchlichte. brave Bürgersleute. Die eine war
mit einem Knaben, einem damals etwa zwölfjährigen,
kräftigen Burschen, die andere mit einem hübschen blon»
den Mädchen gesegnet, das um zwei Jahre jünger sein
mochte. Die Kinder waren Gespielen, und weil sie ihre
freie Zeit immer miteinander verbrachten, neckten sie
die Nachbarn, indem sie die beiden Mann und Frau
nannten. Da geschah es eine» Tages, dass Peter, so
hieß der Junge, seine Gefährtin mit dem Knaben des
Nachbars sprechen sah. Wer mag bestimmen, in welchem
Alter die Eifersucht rege wird? Peter fieng Streit an.
hob einen Stein von der Erde ouf, mit dem er gegen
den vermeintlichen Nebenbuhler losgieng. Die Kleine
fiel ihm in den Arm und wurde von dem, einem an-
deren zugedachten Streiche so unglücklich am Auge ge-
troffen, dass sie blutüberströmt niederstürzte. Peter, zu
Tode erschreckt, lief auf und davon und blieb bis zur
vorigen Woche verfchollen. Das unglückliche Mädchen
erblindete auf einem Auge. Die Eltern beider Kinder
starben, und das Opfer frühzeitiger Eifersucht fristete
sich kümmerlich durchs Leben. Da wir — so schreibt
der «Pester Lloyd" — nichts erdichten, sondern eine
Geschichte aus dem Leben erzählen, das freilich in seinen
Gestaltungen den phantasiereichsten Poeten überbietet,
berichten wir nu» l»iz. dass Peter an einem Tage der
vorigen Wochen heimgekehrt 1st. heimgekehrt im Vesihe
eines in Indien erworbenen kleinen Vermögens, nach
tagelangem Suchen die Nachbarstochter aufgefunden hat
und nun im grauen Haare sein Vergehen gegen sie gut«
machen wird. da er in vier Wochen mit ihr zum Trau»
altar tritt.

— ( D o p p e l f e l b s t m o r d . ) I m ..Hotel Stadt
Paris" zu Budapest fand vorgestern mittags ein Dop'
pelfelbstmord statt. Ein junger Mann und eine Frauens-
person, welche sich als Bela Szep, Kaufmannsgehilfe,
sammt Frau anmeldeten, mieteten gestern nachts ein
Zimm,r im Hotel, woselbst sie mittelst Revolvers einen
Selbstmord beglengen. Die angebliche Fcau wurde be-
reits entseelt, der Mann in bewusstlosem Zustande aus-
gefunden, Beide wurden in das Rochus-Spital überführt.

lahig — aher nur so lange nicht ein neuer Eindruck
^en alten verjagt; dann hat er alles wieder vergessen.
'do wir^ er auch mich vergessen, wenn ich nicht immer
UM ihn bin!
^ . - ^ Vielleicht ist es ja gar nicht wahr, Natascha.
-lUle soll er, ein Kind, heiraten!
. . - - Der Vater hat einen besonderen Iweck dabei.
v"e ich dir sagte.
, . ^ Wie weiht du denn, dass seine Braut so
>cyon ist und dass ihre Reize ihn umstricken?

-^ Er hat es mir selbst gesagt.
— Wie? Er selbst hat dir erklärt, dass er eine

nndere lieben könne, und verlangt jetzt von dir ein
Elches Opfer?
, ^ Nein, Wanja, nein l Du kennst ihn nicht, du
M chn nur flüchtig gefehen; man mufs ihn näher
F k " lernen und dann erst lntheilen. Es gibt auf
ni ," c!?" reineres und wahreres Herz. als das sei»
' M ! Wäre es denn besser, wenn er die Unwahrheit

«Mochen? Und wenn er jetzt so warm von einr,
l , U " " sp"chl' so brauchen wir uns nur eine Woche
M zu sehen, und er Hut mich verqesfrn und wird

, , . andere lieben, sieht er abrr plötzlich mich. fo liesst
d°s« ^ " zu meinen Filßen. Nein! es ist eben gut,
wi r>, - ^ weih, dass er es mir nicht vrrhrhlt. sonst
Mit m- ' ^ "bcu aus Argwohn. Ach Wunja! Ich bin
i e d ^ m ' " " i n e n : wenn ich nicht stets, jederzeit,
!u f" Augenblick bei ihm bin, wird er aufhören, mich
. lienen. w,rd er mich vergessen und verlassen. Er
ziel,""", " " ° l so. dasz jede andere ihn in ihre Nchc
Nnd V < « ' " ' " " b was dann? Ich müsste sterben . . .
lrben A>« " ^ ""ch nicht so schwer, aber leben,

müssen ohne ihn, das ist schlimmer als der Tod,

das ist unerträglich! Ach Wanja. Wanja! Es ist ver-
gebens, mich zur Umkehr zu bereden: mein Entfchluss
ist fest! Er muss jeden Augenblick um mich sein, ich
kann nicht mehr zurück. Ich weih, dass ich selbst ins
Elend gehe und andere todte. . . Wanja! — fchrie
sie Plötzlich, am ganzen Körper bebend, auf — wenn
er mich nicht mehr lieben sollte? Wenn du wahr ge-
sprochen, als du sagtest (ich hatte es gar nicht gesagt),
dass er mich nur bclrllgt und nur offen und wahr
scheint, im Grunde der Seele aber eitel und böse ist!
Ich vertheidige ihn hier vor dir, er aber sitzt in
diesem Augenblick vielleicht bei einer anderen und
lacht still vor sich h in : ich aber, ich habe alles von
mir fortgestoßen und irre in den Straßen umher und
fuche i h n . . . O Wanja!

So qualvoll-schmerzerfüllt war der Seufzer, der
sich ihrer Brust entrang, dass mein Herz vor Weh'
mulh springen wollte. Ich sah, dass Natascha jede
Macht über sich selbst verloren hatte. Nur blinde,
sinnlos? Eifersucht halte sie zu diesem wahnsinnigen
Entschlüsse treiben könne«! Aber auch in mir felbst
entbrannte die Eifersucht, die ich jetzt nicht niederzu-
kämpfen vermochte, das böse Gefühl bezwang auch mich.

— Nataschll ^ sagte ich — eins begreife ich
nicht: wie kannst du ihn lieben nach dem, was du
rben felbst von ihm gesagt? Du hast keine Achtung
vor ihm; du glaubst nicht an seine Liebe und gehst
doch unwiderruflich zu ihm und gibst allen seinetwegen
dc>n Todesstoß? Was ist das? Dein ganzes Leben
wird er dir zerstören und du das seinige. Deine Liebe
ist llberschwäuglich, Natascha; solche Liebe verstehe
ich nicht.

(Fortsetzung sol̂ t.)

— (E ine bissige A n t w o r t , ) Nl» Voltaire»
„Mohamet" zum erstenmale in Paris aufgeführt war,
äußerte ein Arzt des Königs dem Dichter gegenüber das
Bldenlen, es sei medicinisch ganz unmöglich, dass Nlcanor
nach einer so tödlichen Verwundung noch so lange leben
könne, wie es in diesem Schauspiele geschehe. „Ganz
richtig," antwortete Voltaire trocken, „aber erinnern Sie
sich, mein werter Herr, dass ich ihn von keinem Arzte
behandeln lasse!"

>- (Ze i t gemäß . ) Ein reicher Banquier in Paris,
der diesertage eine größere Gesellschaft in seinem Hause
gab. hatte im Vorzimmer folgenden, in großen Lettern
gedruckten Anschlag anheften lassen: „Die Damen Wer-
den ersucht, ihre Wvffen in der Garderobe abzulegen."

— ( A n d e r t h a l b M i l l i o n e n L i r e de -
f r a u d i e r t ) I n Mortara hat der Ndvocat Lorenzo
Cotta anderthalb Millionen Lire defraudiert „nd ist
flüchtig geworden, Lorenzo war Verwaltungsrath der
„Vanca Popolare". Verfehlte finanzielle Speculationen
verschuldeten den Ruin Lorenzos, durch welchen viele
Familien ihr Eigenthum einbüßen. Die durch die De-
fraudation vor allem beschädigten Banken sind: die
„Banca Popolare" von Alessandria. jene von Pavia
und jene von Monferrato di Cafale; Schaden erleiden
mehr als 150 Personen. Bis zur Stunde hat man leine
Spur von dem Defraudanten,

— ( D e r Weg zum H e r z e n . ) Studiosus
Storch: „Du, sage mir nur, wie haft du es angefan-
gen, dass dich die Kellnerin so gut leiden kann?" —
Studiosus Jux: «Ja, weiht du, ich habe mich so lang-
sam in ihre Gunst — hineingesoffen."

Ihre Majestät die Kaiserin Elisabeth in
Miramare .

Ihre Majestät Kaiserin E l i s a b e t h ist vor-
gestern flüh 9 Uhr 25 Minuten in Schloss Miramare
angekommen.

Zum Empfange Ihrer Majestät hatten sich auf dem
Bahnhöfe Se. Excellenz der Statthalter Freiherr von
P r e t i s mit dem Präsidialsecretär Ritter von Konti.
Se. Excellenz der Militärkommandant Freiherr von
Kober und der See-Gezirkscommandant Freiherr von
Wipplinger eingefunden.

Auf dem Wege zwischen dem prächtig oecorierten
Bahnhöfe und dem Tunnel'Ausgange standen die Wagen
bereit, voran die für Ihre Majestät bestimmte blau aus-
grschlagrne Equipage. hierauf die Equipage des Statt-
halters und darnach zehn weitere Equipagen für die
Suiten.

Auf dem Bahndämme standen Männer und Frauen
der Londbcvüllenmg. sehnsüchtig des Augenblickes war-
tl'nd. wo es ihnen vergvnnt. ihre vielgeliebte Herrscherin
sehe» und li-nrich?« zu löllnen.

Um 9 Uhr 20 Minuten wurde das Nahen des
Zuges signalisiert und fünf Minuten fpäter fuhr er in
den Bahnhof ein.

Ihre Majestät die Kaiserin entstieg mit jugend-
licher Leichtigkeit dem Waggon und wurde von Seiner
Excellenz dem Statthalter ehrfurchtsvoll begrüßt. Hieraus
erfolgte die Vorstellung der übrigen zum Empfange er-
schienenen Herren; Ihre Majestät geruhte an jeden
einige huldreiche Worte zu richten und schritt dann
durch den Tunnel dem Parke zu Die Wagen gewah»
rend, meinte Ihre Majestät, Sie ziehe es vor. den
lnrzen Weg zu Fuß zurückzulegen, die Herren und das
Gefolge mögen sich jedoch der Wagen bedienen.

Nur von Ihrer Hofdame Fräulein von M a j l ü t h
und der jungen, reizend schönen Prinzessin Aglaü
A u e r s p e r g begleitet, durchschritt die Kaiserin die
Allee, von der Menge, die den Bahndamm herabgeeilt
war, auf das ehrfurchtsvollste begrüßt.

Ihre Majestät durchschritt, freundlich nach rechts
und links bankend, die Allee, Links von der Kaiserin
gieng die Prinzessin Auersperg. links von dieser da»
Fräulein v. Mcijlüth

Noch bevor Ihre Majestät zum nördlichen Park»
thore, an welchem zwei Soldaten Posten standen, ge-
langt war, kam ein nichts ahnendes Bauernweib den
Weg heraus und den „fremden Damen" geradeweg«
entgegen, ohne im geringsten Miene zu machen, ih^en
auszuweichen. Lächelnd machte die Kaiserin dem Weib-
lein zwischen sich und der Prinzessin AuerSperg zum
Durchgehen Platz. Man kenn sich den Schreck deS alten
Mütterchens vorstellen, als es erfuhr, es habe unter-
lassen, «seine Kaiserin" zu grüßen, und es hittle nicht
viel gssehlt. so WÄre es der Kaiserin nachgelaufen, um
für seine UnttllassunaMnd' Verzeihung zu erflehen,

Auch dcis P^llchor durchschritt Ihre MojeM. ohne
von den Posten erkannt zu werden, und schien die Kai-
serin fichtlich erlustigt über das strenge Incognito, das
sie zu bewahren wusste. «,.-«^^

Ihre Maj'stät. die einen ^°uen. eng anUegenden,
da» Kleid - das den gr«z<Sf'sten Fuß bl'cken ließ -
völlig bedeckenden Rl isem^r l . ein graues ungar.sches
L>ütcben und em,n grauen Muff trug. durchschritt nun
^ N n G° g'« die herrlichen Lm.bgänge des Parkes.

. an /foch'k" durch den Wind. der pfeifend durch die
Kronen der V«"me fuhr, Prinzessin UgM Uuersperg
und FlHulein rwn Majlath trugen tiefschwarzr Trauer-
lleidung Als Ihre Majestät die Kaiserin im Schlosse
anlangte, harrten ihrer bereits daselbst der voraus«
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gefahrene Statthalter, der Militärkommandant und der
Seebezirkscommandant.

Empfangen wurde Ihre Majestät hier vom Fre<
gattencaftitän Fürsten Wrede. der, zur Dienstleistung
befohlen, das Commando auf Sr. Majestät Jacht „Phan-
tasie" übernehmen wird. die vorgestern um zwei Uhr
nachmittags vor Schloss Miramar vor Anler gieng

Nachdem Ihre Majestät noch an jeden der Anwc<
senden huldvolle Worte gerichtet, zog sie sich in ihre
Gemächer zurück.

Der Statthalter und die übrigen zum Empfange
erschienenen Herren begaben sich in ihren Equipagen
nach der Stadt zurück.

Wie das „Triester Tabglatt" vernimmt, wird der
erste Ausflug Ihrer Majestät voraussichtlich die Besich-
tigung des L i p i z z a n e r Hofgestütes zum Ziele haben.

Aus sonst wohlunterrichteter Quelle erfährt das
genannte Blatt feiner, dass Ihre Majestät sich am
27. b. M . nicht nach Wien zurück, sondern an Bord
der «Phantasie" nach Alexandrien begeben wird. um
daselbst einen längeren Aufenthalt zu nehmen; trotzdem
können wir uns für die Richtigkeit der Meldung nicht
verbürgen und registrieren wir dieselbö als bloßes
Gerücht.

Local- und Prouinzial-Nachrichten.
Gemeinderath.

Gestern abends um 6 Uhr hielt der Gemeinderath
eine ordentliche Sitzung ab.

Vorsitzender: Bürgermeister« Stellvertreter P e t r i «
i i ö ; anwesend 17 Gemeinderäthe. Der Vorsitzende bê
grüßt die Gemeinderäthe in der heutigen ersten Sitzung
im neucn Jahre und brückt die Hoffnung aus, dass das
Willen des Gemcinderathes auch im laufenden Jahre
ein ersprießliches sein werde.

Der Vorsitzende ernennt zu Verificatoren die GR.
R a v n i k a r und N o l l i .

Der Vorsitzende theilt ferner mit. dass die Stadt»
gemeinde Agram das Präliminare für das Jahr 1885
eingeschickt habe, welches in der Gemeindetanzlei zur
Einsicht vorliege.

Weiters theilt der Vorsitzende mit. dass GR.
Dr. Dero sein Mandat als Gemeinderath niedergelegt hat.

Auf Antrag des GR. Dr. I a r n i k wird vom Ge.
meinderathe dem austretenden Mitgliede Dr. Dero für
sein unermüdliches vieljähriges Wirken im Gemeinde»
rathe der Dank votiert.

Auf Antrag des GR. B a y e r wird auf das Grab
des verstorbenen Landtagsabgeordneten Karl Rudesch
im Namen der Stadt ein Kranz niedergelegt werden.

Der Voranschlag der städtischen Schlachtbank und
der städtischen Anleihe wird genehmigt.

Die Bitte des Directors der zweiten städtischen
Volksschule, Herrn Leopold N e l ä r . wird dem Bittsteller
retourniert. da nach dem neuen, mit 1. Jänner l. I
in Wirksamkeit getretenen Gesetze der Gemeinderath über
dieses Gesuch zu entscheiden nicht mehr competent ist.

Die Zuschrift der k. k, Landesregierung, betreffend
die Errichtung einer neuen städtischen Volksschule in
Laibach mit deutscher Unterrichtssprache, wird zur Kennt»
nls genommen.

Auf Antrag des GR. I . H r i b a r wird an das
hohe k. k. Gefammtminifterium und an beide Häuser des
Reichsrathes eine Petition gerichtet, betreffend die Her.
ausgäbe eines Gesetzes über den Bau eines neuen Ge-
bäudes für die Post« und Telegraphenämter in Laibach.

Es wird die Errichtung eineS Kindergartens von
Seite der Stadt beschlossen.

Schluss der öffentlichen Sitzung um halb 3 Uhr;
dann geheime Sitzung.

— ( D i n e r beim H e r r n L a n d e s p r ä s i «
den ten.) Gestern nachmittags fand beim Herrn Landes-
präsidenten ein Diner statt, zu welchem zahlreiche Ein-
ladunzen eryiengen. Unter anderen waren erschienen die
Herren: GM. Groller von Mildensee, Oberst Heyrowski.
Oberstlieutenant Geiftner, die Majore Salomon und
Gramposich. Baron Egon Io i s ; ferner die hochwürdigen
H rren Canonici: Dr. Pauler Edler von Glanfeld. Dr.
Klofutar. Urbas. Zamejic. dann die hochwürdiaen Herren:
Exprovincial der EE ?. ?. Franciscaner ?. EustachiuS.
Guardian I>. Medic Stadtpfarrer Rozman; weiters
Landesgerichts-Prästdent Herr Kapretz. Regierungsrath
Dr. Ritter von Stöckl und mehrere hohe Beamte; die
Herren Landtagsabgeordneten: kaiserlicher Rath Murnit.
Svetec und Dr. Papez; dann die Herren: kaiserlicher
Rath Dr. E i s l . Schulrath Dr. Merhal. Mitglied des
Landesschulrathes Director Andreas Praprotnik und viele
andere angesehene Persönlichkeiten.

— ( C a r l Rudesch f ) Der Landtagsabgeordnete
und Gutsbesitzer Carl Rudez ist vorgestern um 7 Uhr
abends auf seiner Besitzung zu Feistenberg plötzlich ye-
stoiben. Der Dahingeschiedene war wegen seines Gemein»
finnes und seiner aufopfernden Wohlthätigkeit allgemein
gekannt und hoch geachtet. Besonder« große Verdienste
erwarb sich Rudez um den Bau des „Narodni Dom"
in Rudolfswert sowie um die Gründung eineS Filial«
vereine« vom „Rothen Kreuze" ebendaselbst. Seitens
der Bevölkerung erfreute sich Rudez eines hohen Ver-
trauens, wa» wohl zur Genüge der Umstand beweist

dass er wiederholt in den krainischen Landtag entsendet
wurde, ohne sich um ein Mandat beworben zu haben.
Se. Majestät der Kaiser haben dem Verblichenen i.»
Jahre 1883 in Anerkennung seiner großen Verdienste
das Ritterkreuz des Franz.Josef-Ordens verliehen. Das
ganze Land Kram. namentlich aber Untertrain, trauert
am Grabe des zu früh Dahingeschiedenen. Ehre seinem
Andenken!

— ( P r o m o t i o n . ) Der Concipist bei der k. k.
Finanzprocuratur in Laibach Herr Hanns Schöpp l
Ritter von S o n n w a l d e n wurde vor einigen Tagen
an der Grazer Universität zum Doctor Mli8 promoviert.

— (Thea te r -Nachr i ch t . ) Heute beginnt im
landschaftlichen Theater das Gastspiel des Fräuleins Te»
resina Gehner. Gegeben wird George Ohnets „Der
Hüttenbesiher". Fr l . Geßner übernimmt die Rolle der
Claire.

— (Gem e indewahlen. ) Bei der stattgehabten
Neuwahl des Gemeindevorstandes der Ortsgemeinde
Gradac wurde Anton Novak von Gradac zum Ge»
meindevorsteher, Johann Stipaniö von Gradac und
Martin Plut von Uranovice zu Gemeinderäthen gewählt.
— Desgleichen wurden bei der am 6, d. M, vorgenom-
menen Neuwahl der Gemeinde Kompo le der Grund-
besitzer Anton Hoöevar von Komftole zum Gemeinde-
vorsteher, die Grundbesitzer Johann Adamic und Anton
Mustar von Komftole zu Gemeinderäthen gewählt.

— ( „ D i e E i s b a h n ist of fen.") Triumphie-
rend schlugen diese beiden Worte, an mein Ohr, als ich
gestern um die Ccke des Casinogebäudes in die Stern-
allee einbog Sie kamen von einem Paar allerliebster,
vor Kälte bebender Lippen und waren an ein reizendes
blaues Naschen gerichtet, das seine kleine Eigenthümerin
fröstelnd in den Pelz ihres Muffs vergrub, so dass nur
die schwarzen, übermüthig sprühenden Augen über den
Rand desselben herüberblihten. Doch. was ist den beiden
glühenden jungen Herzen Kälte und Frost? Kichernd
und plaudernd trippelten die Mädchen dahin, und an
ihrer Seite klapperten, froh. endlich wieder der Ge-
fangenschaft entronnen zu sein, zwei Paar blanke Halifax.
Freude uuo Kraftbewusstsein lachte aus ihren Blicken,
und als ich eine halbe Stunde später an der Eisbahn
ankam, flogen sie schon beschwingten Fußes, die Arme
verschränkt, über die krystallene Bahn oahi».

Welches Spiel erreicht wohl an Poesie die edle
Kunst des Schlittschuhlaufens, welche andere Leibesübung
ist es, die sowohl an edlem Schwung der Linien des
menschlichen Körpers, wie an der ganzen Kraft, d e in
derselben schlummert, mehr und zu schönerem Ziele ent«
fesselt, als diese. Schön ist der Anblick eines Ballsaales,
anmuthig weiß sich auch hier die Tänzerin am Arme
des Tänzers zu wiegen; der höchste Schönheits'Nhyth<
mus des Leibes aber wird offenbar, wenn ein schönes
Weib, sicher auf der schmalen Schneide des Stahlschuhes,
in geschmeidigen Wellenlinien sausend über die spiegelnde
Fläche dahingleitet. Schön ist der Winter im Süden,
wo eine laue Luft auch an der Wende des Jahres uns
umschmeichelt, aber schöner ist er doch. wo Schnee die
Erde deckt, die Bäume bereift und die Teiche im Eise
starren, auf denen sich eine frische und gesunde Jugend
munter herumtummelt. Ein solch reges Treiben herrscht
nun wieder auf unserem Eisplatze, und auf allen Mienen
lieSt man die Befriedigung über den Iauberspruch:
„Die Eisbahn ist offen."

— ( T a u f e eines I s r a e l i t e « ) Gestern fand
in Fiume die Taufe des 21 jährigen Israeliten Füg er.
Correspondent Pester Blätter, statt. Derselbe wurde von
Don Iurissevich in der katholischen Religion unterrichtet';
der Statthalter Graf August Iichy war Taufpathe.

— (Saubere B r ü d e r . ) Josef Mlalar. aus
Dobruine. Arbeiter in der IosefSthaler Papierfabrik,
welcher mit feinem Bruder Franz Mlalar schon durch
längere Zeit wegen Brotneid in Unfrieden lebt. wurde
vom letzteren am 18. d. M. in der Nacht, nachdem er
zur Wohnung seines Bruders gekommen, daselbst die
Fenster eingeschlagen und mit dem Revolver zu schießen
gedroht, mit einem Gewehre am Kopfe angeschossen.

A u n s t u n d <Fitevatu57.
— ( „ D a s in te ressan te B l a t t " ) eröffnet soeben

ein neues Abonnement. Es ist diesem Unternehme!, n.cllMsscn.
sich überaus rasch beliebt zu machen. Es scheut trmc Kosten
und Opfer; für den geringen Alwimemeiltöprcis von ft. 1,35
vierteljährig bietet es so viel, wie l'ishcr kcmem Journale mög«
lich war und gewinnt dadurch täa.l'ch ucre Abonnenten und
Leser. Pränumeratiou werden von der Administration, Wien,
Schulerstraße 14. und von allen Buchhandlungen und Post»
anstalten entgegengenommen.

Neueste Post.
O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der L a i b . Z e i t u n g .

Wien, 22. Jänner. Die „Wiener Zeitung" ver.
ofserMicht da« Rekrutenauthebungs Gelch fur 1885,
die Verordnung der Minister des Innern und des
Handels zum Schuhe bei der Hlzeugung von Pho».
fthor.Zünoware!,, welche fur die dabei Beschäftigten
Voilchsunaen anordnet.

Wien, 22. Jänner. I m Budgetausschusse brachte
Heilsberg die Frage vm, Sttäflmgs-Colomen zur
Sprache. Der Regielungzvertleter wies auf die
Schwierigkeit hin, solche Orte aufzufinden. Thatsäch.
lich wurden Erhebungen in angegebener Richtung ge-

iflogen, und richtete auch das Justizministerium die
Anfrage an das Handelsministerium, ob nicht seitens
Oesterreichs überseeische Colonien erworben werden
könnten. Dies stehe aber bisher nicht in Aussicht; die
Regierung werde diese Frage jedoch im Auge behalten.

Prag, 22. Jänner. Czechische Journale bestreiten
entschieden, dass ein südslavischer Club in Nildung be-
griffen sei. Ein solcher werde weder im jetzigen noch
im künftigen Adgeordnetenhause ins Leben treten;
desgleichen sei es noch immer zweifelhaft, ob Graf
Hohenwart nicht neuerdings ein Reichsrathsmandat
annehmen werde.

Budapest, 22. Jänner. Der Iustizmimster de-
legierte in der Affaire der Ermosdnng der Gemahlin
des Beregszaszer Gerichtspräsidenten Paphazy ein be-
sonderes Gericht.

Rom, 21 . Jänner, nachts. I n Giqnod (im Aosta-
Thal) wurden durch eine auf ein Hausdach nieder-
stürzende Schneelawine zwei P'rsonen verlchilttet. I n
Frassino (Änondissement Saluzzo) wurden bereits
dreißig Leichen Veischütteter durch Soldaten zutage
gefördert; man glaubt, dass noch mehr Peifonen ver-
unglückt feien.

London, 22. Jänner „Reuters Bureau" meldet
vom Abullea-Vrunnen vom 17. Jänner: Zwölfhundert
Mann englische Truppen sind unter dem Commando
des Generals Stewart gestern in der Nähe von hier
angelangt und fanden die Quellen von 10000 Re-
bellen occupiert. H?ute friih rückten die Engländer im
Carre vor, welches der Feind durch einen plötzlichen
Ansturm einige Augenblicke durchbrach. Da« wieder
formierte Carre richtete ein verheerendes Feuer gegen
den Feind, der sich schließlich zurückzog und 1200
Todte und Verwundete zurückließ. Die englischen Ver-
luste betrugen 9 todte und 9 verwundete Officiere,
65 Mann sind todt, 85 wurden verwundet. Dem Ge-
neral Stewart wurde ein Pferd unter dem Leibe ge-
lobtet. Die Engländer occupierten den Brunnen,
Stewart rückt unverzüglich nach Metammeh vor.

Volkswirtschaftliches.
Vaibach, 21. Jänner. Auf dem hcutiaen Markte sind

erschienen: 10 Wagen mit Getreide, 2 Waa.cn mit heu und
Stroh, 14 Wagen und 3 Schiffe mit holz (30 Cubikmcter).

D u r c h s c h n i t t « . P r e i s e .

Weizen pr.hettolit 6 50 ?-N Butter pr ,lilo . - 8 5 - ! ^
Korn » b! 4 b!?2,Eier pr, Stuck . . - 3 > - —
Gerste » 4 55 5^I.'i Milch pr. Mer . — 8 '
Hafer . 2 98 3 10 Rindfleisch pr. Kilo - 6 4 — "
halbfrucht . 6 30 Kalbfleisch . - 70
Helden , 4 55 5 18 Schweinefleisch „ —54
k)irse » 5 85 5 62 Schöpsenfleisch „ - 36 - -^
Kukuruz „ 5 40 5 45 hähndel pr. Stuck —50 —
Erdäpfel 100 Kilo 2 86 Tauben „ - 1 8
üinsen pr. helwlit. 8 Heu 100 Kilo . . I ttl)
Erbsen „ 8 Stroh „ . . 151 ^
Fisolen „ 8 50 holz. hartes, pr. — -
Rindsschmalz Kilo - 94 - Klafter 7 8 0 -
Schweineschmalz „ - 82 — weiches. „ 5 20 - ^
Speck, frisch ., ^ 5 4 Wein. ri)th.. I00^it. 24

- - geräucherte — 74 — - -^ weis^ . iioj

Angekommene Fremde
Am 21, Jänner.

Hotel Stadt Wien. Ccrdt, Privatier, sammt Familie, Genua.
— Deutsch, K'cuism,, Güns. — Glaser, Beamter, sammt
Frau; Hirschmanu und Niklas, Kaufleute, Wien. — Krispcr,
Privalc, Cilli. - Gruntar. l. l. Notar. Loitsch.

Hotel Elefant. Deutsch. Kausm,, Wien. — Äaydel. Herrschaft«'
Inspector, Lossen. — Zenkovich. Privalicr, Triest. — Voncclj,
j laufm. Cisnern. - - Dolcnc sammt Frau, Slap

Gasthof Sildbahnhof. h i l l l , Forstverwalter. Vibem. - Rittl.
Fürster. Lack.

Verstorbene.
I m S p i t a l c :

D e n 19. J ä n n e r . N. N., unbekannler Mann. bei
50 Jahre alt, von Oberlaibach sterbend überführt. Lungen-
tulx'rculose.

Landschaftliches Theater.
heu te (nerabcr Taa) wastspicl des Fräuleins Teresina Geh"
ncr vom Landesthcatcr in («raz: Der hü t tcubcs ivc r .
(I.» maitr«, <!o ?oi^«8.) Schallspiel in 4 Auszüaen von Georgs

Ohnct.

Meteorolonische Beobachtunnen in Üaibach.^

" " Z ^ Z « ^ 5 « ^

7U.Mg. 740.21 — 4.4j'OVschwach bewölkt
22, 2 . N. 740.31 ^ 0.5 SO. schwach bcwöllt 0 M

» » Ab. 741.40 — 3.2 ! O. schwach bewölkt
Tagsüber etwas Sonnenschein, sonst bewölkt. Das Tages«

mittcl der Wärme — 2.4". um 0,4" unter dem Normale.

Verantwortlicher Nedacteur: I . N a g l i i .

Schwarz 8»tin msrvßillyux (ganz Seide)
st. 1,15 per M e t e r bis fl. 8.60 sin ia verschied. Oual)
versendet in einzelnen Noben und ganzen Stiictcn zollfrei '"s
Haus das neidcllfabrils-Drpot von (Y Hennebera (liw b " "
licferant) in Zürich. Muster umgehend. Briefe nach der Sch'^'i
losten 10 lr. Porto. (158) ! ) ^
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Course an der Wiener Görle vom 33. Jänner ^ NK4. N°ch dem off^m CourM°tt«
Gild ware

StaatS.Anlehen.
L A n r e n l t 8320 83 40

i»«n" <"/« StaatSlose zi5>« si, lü« ou ,27 —
,«»« '̂"/n ganze 50» ,, l»?80 i»»-2n
! ° ^ " 5"/« ssünftel l«u „ ,42 l>0 1 4 ! ! -
i»84« Staatslost . . M> ,, l?1 75 1722s,
«n^"« " . . 50 „ I7U-- , 7 l -
»°mo-Nlntcnschcinc . p « S t . « — 45 —

sUDest, Golbreiite, steuerfrei . lon<« ion-«o
"«Nerr. Notenrcnte, steuerfrei . »u l>a v«-«

Ung. Goldrente «n/n . , . . — — — —
" _ ., 4"/„ . . . . 9 7 - !17-15
" -paplcrrcnle s, "/„ . . . . »310 9N-!ili
" 3,'I^b.°Aul, i^nst.ö.W.S, 146-25 14N00
" ^stbnhn-Prioritciten . , !18'4N »870
' Staals-Obl. (Niiss. Ostb.) 121 — — —

" ^ „ ' . vom I . 1»?e I0«s>0 106-60
»'^,/tamien-Aul, ü, lonsl, ö.W. 117 — 117 50
^"u'«eg,-i!ose 4»/„ Kw fl. . . 118 — ,I8-U0

Grunde««. »Obligationen
(für 100 fl. 2,«M,).

«"/»bühmilchc IO«,50 ^ , _
5/° «"'zischc 101 50 IOL--
°/n mährische 1 ^ 7 5 ._ _
" /s, »lüb^üstcireichischt . . , i y 5 — inn 25
l „ 7 ?b"uslcrrcich!schc . . . . 104-50 i o u —
'/° sleinschc i<>4-—105'5O
»°/ n°,"^'chl unb slavonisch« . 100-— i 0 ü —

Geld Ware
5>"/s, Temcser Vanat . . . .101°—101-75
5,"/n ungarisch« 10150 I0L 10

Andere öffentl. Anlehen.
Donau «teg.^ost 5>"/n I0U fi. . 115-25 IIL'25

dto, Anleihe i»7», stcuerftci , 104-25 i<>5 —
Unlchen d, Stabtncmeindc wicn i02-4<, 103 —
Anlehcn d. Stadtgcmciüdc Wien

(Silber und Gold) . . . . —-— — —
Plämieü-Anl, b.Sladtgem.Wicn i2t-75 125-25

Pfandbriefe
(für luo fl.)

Nodercr.aNg.östcrr.4 '/,"/nGoId. 12250 123 —
dto. in 50 „ „ < '/, "/n «8 — »Ä-2»
dto. m 5>» ,, „ 4 o/n , »2-50 »3—
bto, Prämicn°Schulbversch.!l"/n «0 75 U7-25

Ocst, Hypolhclcnbanl 'Nj.b'/,"/<, IN0-— lu«-X5
Ocst,-un<i, Ban! veil. 5, "/„ . . '02-85 103—

dto. „ 4 >/i"/i> - 101-25 101-20
dto, ,, 4"/„ . . va-75 »7-20

Ung. allss. Vodencrebit-Tlclicngcf.
in Pest in I . l«3l< Verl. 5 '/,"/<> '02 — 102-75

Prioritäts - Obligationen
M r 100 fi.)

Elisabclh-Ncstbahn I . Emission N^-— 11225
stcrdi»a!!d<!-Noldl>ahn in Si lb. 10540 105-80
Franz Ioses^Aahn «0'85 Ui —
Galizische Karl Ludwig - Bahn

El», !»UI M<» ss. S.4'/,'7° - '°0 10 100-40
Oesterr. NoNvcftbahn . . . . IN2-U0 i»!!«u
Sicbenbürllei u»-5o u» 7b

Gelb Ware
Staatsbahn ' . Lmission . . . ,92-5« 1U3-K«
Slldbahu i, 3"/n i4«-25^i4»-75

<^^"/" 12575126-25
Ung.'gllliz, »ahn »»-80 loy.zo

Diverse Lose
(per St i ls)

Clcbitlosc 100 fl 1?5 75 176-25
Clary-kose 40 fl 4H.__ ^z^y
4"/n Donau.Dllmpssch. 100 st. . 1,4 '^ ^ I 5 _
kaibachcr Plämicn-Anlehen »Cfl. 23— 24 —
Oscncr Losc4Nfl 435^ <z —
Palffy kose 4« fl 37.75 88-25
iltothc» Krcuz, ösl. Gef. v. It» fi, i»-5N 1375
Mudols-kosc lUf l i!»5u 20 —
Salm-Lose 4Nfl 53.75 5425
Et,-Oci!oi«-Lost 40 si. , . , 5i-5u l>2 —
Waldslcin-Vosc !̂ 0 fl ,7,75 28-25
Wmdischgrich'Losc 2,̂  fl. . . . I8-50 Z7- —

Vant-Actien
(pcr Sliicl)

Nnglo-Ocstcrr. Vanl 200 ss. . . 134-75 l<,5'25
V«nl ^cscUschast, Wic»cr iiU0 fl. —
Vanlvn-cm, Wicncr, K»u fl, . „ i«ü- 10« 5«
Bdncr-Nns!., Ocs!.^U0ft,S. 40"/. 22!»-50 23U-5«
«ärdl-Anfi. f band. u. O. inofl. 30120 301 50
Lrdt.-Ans!., ?>llg. Una,. 2NU fl, - »12-50 «18 —
Dcposilcnl'. Ällss. l!00 f l . . . . »02-50 2<»N50
<3i!comp<c (Acs., Nicdcröst, 500 ss. «25 — «35 —
Hlipothclcnb.. öst. l«U fi, Ll//> E. —-— — —
?a,!dcrl'a»l, öst,, i.'0ufl. G.50"/„E. 101-30 101 eo
Ocstcr.°llnss. Nanl 8«8-— 8«5 —
Unionbanl I0U fl ßy — 8l»-50
Vll lehlsbanl Nllg. 140 fl. 1<« 5o 147 —

Gelb Ware

Nctien von TranSport-
Unterurhmungen.

(per Stück)

Nlblecht^Vahn üuo fi. Silber . — — — —
?llsöld-ssinm,-Vabn 200 f l . S i lb . 1ß8'20 18875
AussissTcp, Eiscnb, ii<»nfi. E M . — — —-—
Vöhm. Nordoahn I50f l . , , . —-— __.—

„ Weftbahn Loo fl. . . . —-— — —
Vuschtiehrad« Eisb. 5>U0fi.CM. — —

(lit . L.) 2«n fl. . — — — —
Donau - DampfschiffabrtS - Ges.

Ocstcrr. 500 fl. <lM, . . , 525 — 527 —
Dran C?is,fVat,-Dr,.?K.)«nofl,S. I7l»-5N iuo —
Dux Vodcnl'achcrE'V.LlX'fl.S. — — —'—
Llüabctb-Vabn 20« fl, L M . , . 237-50 238 —
.. i ' i „ ; Büdwci« 2N0 f l . . , . 2lü» 25 xun-75
. Salb.T>rol.III,L.1«78zt0<!fl,S. 202 — 202 50
sscrbinands^Nordb. 1000 fi. <5M. 2455 24«U
ssranz-Irscs Valn, 2M, si, T i l l ' , 2U8-50 20« —
ssi>nst!rchr!^VarcscrLis,^0sl,S. —'— — ' ^
<^al,,!ffarll'udw,q V.Ä»0fI,(5M. L'-l — 2«5-5»
"rll,-.ffö,lnch<!r <i. B,L0»fl,ö.W. 247 — «4» —

KahltNbi-i-n^ifcnl' 20N fl. . . — — — —
Kaschau-Oberl». Tisenb. 200 fl.S. 15025 150-75
Lcmbcrst ^»crnow.^Illssv Listn»

bahn-(Ycscll. L«<» 0. w , . . 208-75 20,-25
l>lor>d, öst.-!!Nll,,Tricft500fi,VM. 555 — L57—
Oestrrr. Nordroeflb, 300 fl. S i lb, ' 7 2 - 1?« 50

dto. slii. I i) «00 fl. Silber . 17<i'50 179 —
Praa-Durer (iiscnb, I5l»fi. S i lb , »750 3t< -
MüdolsVahn '«>'> fl. S i l b « . , 1«2 — IÄ2 50
Siebcnbilrstcr Liscnb, 200 fl. . 18» — 18250
Stlllltstifenbahn 200 fi. «. w . , 80« 50 302 75

Geld W«r e
Vlldbahn 200 fl. S ! l b « . , . , 4 « . ^ ,4«-80
Si!d.Nordd.°Bcrb..V.,y(»fl.2Vl ,5", " ^ , ' . 7 ^
Theiß-Vahn 200 fl, ö, W. . , , '
Tramwav'Gcs., Wr,i70 fl. ö, W .

„ Wr., neu I0l)fi, ,
Tran»pc>r«°(»rssllschaft IN0 fl, , - «l.,—
Unss.-nali^. Eiseilb, i!0!> fl, Silber 17« 50 '?? —
Ung. Nordostbahn ü00 fi, Silber 174 — '?< ̂ «»
Ung.westb,(Rallb-Oraz)!e0l»fi.E. 175-50 ^?» 20

Induftrie.Aetien
(per Stiicl)

Essdbi nnd sslndbrra. Eisen- nnd
Ttahl, ° Ind, in Wien 100 si, . ß? _ «,_.

Lisenbahnw.-keihst, I.«,,", 40 «/„ ,(»7.50 10«-—
„Clbemlidl". Paplrrf, ,,, V . . M , , " . _ ° i s,<>
Montan-Gcscllsch, öfti-i-r.alpine 45^^ <', ?s.
Praqer Eisen-Ind.-Mcs, ,00 ! , i ^ , ^ ! , 5 4 5',
S»ll,o°Tar,. Eisenraff, ,0N «. . lyn.z^ ,<,<,.^
Wllff«ns.-G,. Oest, in W. 100 5. __ __ _ , „
Trifailer Koblenw.Ges. 190 ff. , ^ . ^ _ .__

Devisen.
Deutsche Plätze «0-55 «0-45
London 12370 124-05
Paris 4880 48»»
Petersburg — — — —

Valuten.
Ducatcn b-78 580
lO-ssrancs-Vlüsc »-77^ »7«^
Silber — — — —
Deutsche «e!ch»b»ntnot«n . , « o n «04b

öeidlitz-Pulver ^
<st ein mildes, auflösendes und blulrcinissendc«
^"llttcl und anüaczcichnct gcgcn Hartteibissleit
Nüd Ulutwallnngcn. — I Schachtcl fammt
^W) Auwcisuuss »0 lr, licfcrl die i«-i

(343-y Nr. 351̂

Curatelsbestellung.
Dem Verlasse des vesstorbenen

Eduard Wawleczka von Laibach, rück-
stch'lich dessrn unbekannten Rechtsnach-
ivlgeln. wurde über die Klage tls i>!'U6».
l ? . Jänner 1885. Z. 35l', des Herrn
tMnz Susteröi«! vun Tschernrmbl Nr. 51
wegm 50 f l . ö. W. Hr,r Alois Fabjan
don Tschemrmbl als Curator lvcl u,(!Ulm
bestellt und diesem der Klaasbescheid.
wom!t zum Aagatellv.'rfahren die Tag<
satzung auf den

14. F e b r u a r 1 6 8 5 ,
Vormittag« 9 Uhr hiergerichts, angeord«
net wurde, zugestellt.

K. l. Bezirksgericht Tschernembl, am
17. Jänner 1885.

1N8-1) Nr. 6900.

Ezec. Realitätenverkauf.
Die im Grundbuche der Propste!»

gilt Mottl ing 8ud Post.Nr. 25. kol. 28
vorkonlmende, auf Mathias Slite aus
Kovailji Grad Nr. 9 vergewährt,», gericht-
lich auf 930 f l . 50 fr bewertete Nea-
lität wird über Ansuchen des k. l. Steue»
amtes in Tschernembl, zur Einbringung
der Forderung au« dem steueramtlichcn
Nückstandsausweise Per 24 si. 70 kr.
ö. W. sammt A n l M g ,

a m 2 0 . F e b r u a r und
am 2 0 . M ä r z

um oder über dem Schätzungswert und
a m 1 7 . A p r i l 1 8 8 5

auch untrr demselben in der Gerichls-
lanzlei, jedesmal um 10 Uhr vormittags,
an den Meistbietenden gegen Erlag des
wptoc, Vadiums feilgeboten werden.
,_ K. k. Nczirksaericht Tschernembl, am
10. Dezember 1884.

(!21-Y Nr. 6742.

Exec. Nealitätenverkauf.
Die im Grundbuche der Catastral-

aemeinde Majerle «ud Einl. 'Z. 485 vor.
lommende. auf Andreas Loschle aus
"Uchel Nr. 11 vergewährte, gerichtlich
auf 320 sl. bewertete Realität wird über
«miuchen des Dr. Alois Scherer, Ad-
vocat in Vöklabruk in Oberösterreich, zur
^Mhrmgung der Forderung ans dem
"rthnle vom 31. Dezember 1883, Zahl
" ! 5 1 , Per 467 fl. 84 lr. ö. W. s. A.,

a m 2 0. F e b r u a r und
un, ^ am 2 0. M ä r z
"m oder über dem Schätzungswert und

am 1 7 . A p r i l 1 8 8 5
km/l " " ! " demselben in der Gerichts.
' u " M . zedesmal um 10 Uhr vormittags,
?" den Meistbirtenden gegen E.lag dts

^ «' . ^ ^ 2 feilgeboten werden.
4 «5 k-Aez,rksgericht Tschernembl, am
4- Dezember 1884. ^ ' "

j 1 f | i i e R ci ' fcinn und gute Burgunder Ungarns ssranz. Reben, cultivirl in ausgedehnten 3
I l | l Weinbergen meines Schwagers Jour/ v. drin- in Vi'm», Ungarn) ist ein vorzüglicher \A
L '^^^ DesHorjwHn, wolcher von vielen berühmten Aerzten infolge seiner Milde und vor- p
5 treulichen Eigenschaften bei MnKenlciclen , H l u t a r n m t , HchwrielH'tfu- ,5
* Hl i inden, l ) i f \ r rhöe und U i 'convaldHct'nz mil ausserordenllichem Erfolge \£
, angewendet wird. — Die Curanntalt LinricwicNe (Schlesien) gebraucht diesen Wein j *
',. Keit'mehr als lfi Jahren und empfiehlt ihn besonders als fitiirkem) in dor UPCOIIVRICHIWIIK.
J5> Üer Wein darf nicht kalt, sondern vor dem Uübraucho der Zimmertemperatur über- '
*s lassen, getrunkon werdon. t

\ Ä Bnpnbr-W&n. n i
^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ Alleiniges Depot für Krain ^ ^ p 7 |
&' ^^^-.*.. —-***̂  ' int <iiG Ju

? Apotheke Trnköczy in Laibach I
| (312) 12-1 Katlxlj.a-u.splsitz. 1
t Jede Flasche uägt der Ecimeii wegen SclmizinarKe und Wappen. |
L Eine g r̂osie Boutellle 80 kr., 10 Bouteillen 7 fl. 7
ft Per Fost ml&doitna C Flaschen. 3
»' Die loeren Flaschen werden wieder rrtour genommen. 3

&,V»l:.it'*/>..l»iK Ar,. / .l»f'v1,l.>-»A..'l»iJ.iV:MA»^»fijti.A«.".<>3#ää!iÄAj»6i<( - .>ij.Vl*/i«l»:. <>l l

(331—J) Št. 11795.

Razgias.
Vsled prošnje Franc Frölicha iz

Metlike se bo dražba Martinu Stefaniču
iz Rozalnic pripadajoeih, na 270 gld.
cenjenih posestnih in vžitnih pravic na

14. f e b r u y a r i j * 1885,
pare. St. 3423, 3424 in 3853 zemljisča
davkarske občine Metlika, vselej ob
9. uri dopoludne, pri podpisani sod-
niji pod navadnimi pogoji Tršila.

C. kr. okrajna sodnija v Metliki,
dn6 4. oktobra 1884.

(327—1) Št. 1135G.

Oklic izvršilne
zemljiščine dražbe.
C. kr. okrajno sodisöe v Metliki

daje na znanje:
Na profinjo c. kr. davkarije v Me-

tliki dovoljuje se izvršilna dražba
Martinu, Mariji, Antonu, Franciški in
Mariji Koren iz Metlike St. 37 pripa-
dajofcih, soduo na 580 gld. cenjenih
zemljišč pod cks. žt. 437 in 441 dav-
karske občine Metlika.

Za to dolo&ujejo se trije dražbeni
dnevi, prvi na dan

28. februvar i ja ,
drugi na

28. m a r e i j a
in tretji na

29. a p r i l a 1885
VBakikrat od 11. dp 12. ure dopoludnč,
pri tem sodišči spristavkom, da sebode
to zeinljišče pri prvern in drugem roku
le za ali cez cenitveno vrednost, pri
tretjem roku pa tudi pod to vrednostjo
oddalo.

Dražbeni pogoji, vsled katerih je
posebno vsak pouudnik dolžan, pred
ponudbo 10 proc. varščine v roke draž-
benega komisarja položiti, cenitveni
zapisnik in zemljeknjižni izpisek ležč
v registraturi na ogled.

C. kr. okrajno sodiščo v Metliki
dnö 20. decembra 1884.

(28»—1) Št. 0185.
Heasumiranje i/vršilne

zemljiečine dražbe
t r e t j e g a d r a ž b e n e g a dneva.

Na prošnjo Antona Kuralta (po dr.
IT. Tavtarju v Ljubljani) reasumira se
izvršilne dražbe Janez Stoparjevega,
sodno na 2520 gld. 70 kr. cenjenega
zemljišča urb. St. 781 ad Smlednik,
sedaj vložna St. 12 davčne občine Za-
poge, tretji dražbeni dan ter se na

20. f e b r u r a r i j a 1885
od 11. do 12. ure dopoludne pri tej
sodniji razpiše. — Varščina 10 proc.

C. kr. okrajno «odisöe v Kranji,
dnč 8. decembra 1884.

(32—1) Nr. 3599.

Erinnerung
an Maria B a r l e , resp. deren Rechts
Nachfolger, unbekannten Uuftnlhallsorlcs.

Von dem l. k. Bezirksgerichte Tnffen
wird der Maria Barle, resp. deren Rechts-
„llchfolaern, unbekannten Aufenthaltsortes
hiermit erinnert:

Es habe Mart in Urbanilö von Kr<z-
lareber wider dieselben die Klasse auf
Elsitzung der Weingartenrealital Berg-
Nr. 11 aä Sonnega, neue Einl .Nr. 139
»6 Steuergemcinde Echelnlz, «ud prk68.
12. Dezember 1884, Z. 3599. hleramts
eingebracht, worüber zur ordrnt lichen
mündlichen Verhandlung die Tagsatzung
auf den

17. ssebruar 1 8 8 5 ,
früh 9 Uhr, angeordnet und den Ofllagten
wrgen ihres «»bekannten AufenlholleK
Anton Mi l l iö von ttrizlarlbn- nls En-
rator «.ä actum auf ihre Gefahr und
Kosten bestlllt wurde.

Dessen werden dieselben zu dem Endr
verständiget, dass sie allenfalls zu rechter
Zeit selbst zu erscheinen oder sich el„fn
andern Sachwalter zu bestelln und anher
namhaft zu machen haben, widriaens
diese Rechtssache mit dcm anfgestclllrn
Euralor verhandelt werden wird.

K. l. Bezirksgericht Treffr", am 16len
Dezember I8S4.

Marsala-Hlorio
sicilianischrr medicinischer Dcsscrtwriu, vom
berühmten Professor Dr. Mantegnzza au^
eniftfohlcn als vorzüglich stärlcndrs Mittel
für Rcconvalcsccntrn, durch längere Kranl-
hriten herabsirlommene Individuen sowie
für schwächliche ssrmien nnb Kinder. I n

Klafchen z»l l f l . zn haben in der

Apotheke Piccoli in Dailmch

(245—2) Nr^ 6478?

Bekanntmachung.
Vom l. k. Bezirksgerichte" Wippach

wurde in der Rechtssache des Slefan
Poljsak von Zapuze N l . 35 gegen Ste-
fail Poljsak und dessen allfällige Rlchls«
Nachfolger, alle nndelannten Nufent-
halies, M o . Eigenthums der Realitäten
PKF. 112 und 118 ad Maria-Au-Gllt
c. 8. 0. für die Geklagten Mathias Stran«
rer von Zapuze als Cuiatur bestellt unc»
demselben die Klage 60 prkCk. 27. De-
zeilbkr 1884. Z. 0478, zugestellt.

K. l. Bezirksgericht Wippach, am
31. Dezember 1884.
(20<j-i) Nr. I I 00«.

Bekanntmachung.
I n der Excmtionssache des Herrn

Johann Koren von Mottling wird bei
d?m gefertigten Gerichte zur Feilbiewng
der der Amalia Stupar von Möltling
gehörigen, auf 1160 fl. geschätzten Rea«
litäten 8ud Extr. - Nr. 70 und 305 der
Sleuergemeinde Mottling auf den

13. F e b r u a r .
16. M ä r z und
IS. A p r i l ! 6 8 5 ,

jedesmal um 10 Uhr vormittags, unter
den sonst üblichen Modalitäten geschritten.

K. l. Bezirksgericht Mottling, dm
30. November 1884.

(253—1) Nr. 7U83.

Neassumienmg
dritter exec. Feilbietnng.

Vom l. t. Vezirlsaerichie LaaS wird
bekannt gegeben :

ES sei über Ansuchen drr Ignaz V l n n s
Sdhne in Agram (i»urch Dr. Pfeffercr in
öaibach) die mit dcm Bescheide vom
10. Auaust 1881, Z. 6000, auf den 2len
März 188 l angeordnet gewesene d.itle
exec. Feilbietung der der ssiancisca M a i ,
veiehtl. ivlerbcc von Pnoob grhsriacn,
gerichtlich auf 450 fl.. 340 fl. und 1760 fl.
bewerteten Realitäten Dom.'Grundbuchs.
Nr. 122/2141 26 Sch""brra, nun Ein«
laue Nr. W dcr Calastralgmieinoe, Berh-
nil Uvb .Nr. 147 »li Hallcrslci», iniil
E n'l-Är 4« der Calastralaemelnoe Pu«
dob uno Urli..Nr. 1/68 üd Flliallirche
S t ^ Iacobk zu Pudob, ,iun Einl..Nr. 45
der Ealastrülgemeinoe Pndob, mit dem
frühern Anhange auf den

1 1 . stebruar 1 8 8 5 ,
vormittags s Uhr, hieraerichis reassnmierl
worden.

K. l. Bezirksgericht Laas, am 24. No.
vember 1884.


